
höhte beynahe sich dieses Verhältnis, als 
es sich darum handelte, das Gelingen des 
Unternehmens zu sichern, da die Begießung  
der eingesetzten Pflanzen notwendig war, 
sollte man sie nicht absterben sehen. — “ 
Fürst Joh an n  I. von L iechtenstein  (1760 bis 
1836) war ein glänzender Vertreter seines 
Geschlechtes als Staatsmann und Heer­
führer: 1782 trat er in die österreichische 
Armee ein, machte 1788 den Türkenkrieg 
mit, wurde in demselben Jahre Oberst- 
lieutnant und erhielt 1790 für seine Hel­
dentaten bei der Belagerung von Czettin 
das Ritterkreuz des Maria-Theresien-Ordens. 
1792 bis 1797 kämpfte er in den Kriegen 
gegen die französische Revolutionsarmee, 
wurde 1794 Generalmajor. 1799 als Feld- 
marschall-Lieutnant bei der Armee Melas 
in Italien, entschied er durch seinen per­
sönlichen Einsatz die Schlacht an der Treb- 
bia. 1800 kämpfte er bei der österreichi­
schen Armee in Deutschland und deckt den 
Rückzug der Österreicher, wofür er 1801 
das Großkreuz des ;Maria-Theresien-Ordens 
erhielt. Im Kriege 1805 führte er in der

Ein Briefwechsel. . .

Im heurigen Frühjahr besuchte eine Exkur­
sion der katholischen Universität Nym- 
wegen unter Führung von Prof. Dr. H. F. 
Linskens das Gebiet des Neusiedler Sees: 
die holländischen Studenten hatten die weite 
Reise nicht gescheut, um den Neusiedler 
See kennenzulernen, der durch seine für 
Mitteleuropa einmalige T ier- und Pflanzen­
welt nachgerade schon europäische Be­
rühmtheit erlangt hat: so begrüßte einst 
ein prominenter Besucher aus der Schweiz 
den Neusiedler See geradezu als „ein sa­
genhaftes Stück Land“
Mit solchen Erwartungen fuhren die Hol­
länder an den Neusiedler See. Um so bitte­
rer waren die Entäuschungen. Der Leiter 
dieser Exkursion, Prof. Dr. H. Linskens, 
schrieb uns daraufhin einen Brief:
„Sehr g eeh rter  H err Prof. W endelberger! 
Ich  m öch te  es nicht versäum en, Ih n en  als 
dem  L eiter  des Ö sterreich ischen  Natur­
schutzes eine B eobachtung m itzuteilen , die

Schlacht bei Austerlitz den Oberbefehl über 
die Kavallerie und Unterzeichnete für Öster­
reich den Waffenstillstandsvertrag. Der 
Krieg von 1809 rief den Fürsten erneut ins 
Feld und die Schlacht bei Aspern gehört 
zum Höhepunkt der militärischen Laufbahn 
des Fürsten. Auch in der Schlacht von 
Wagram nahm er rühmlichen Anteil und 
als Erzherzog Karl den Oberbefehl nieder­
legte, wurde Fürst Johannes unter Ernen­
nung zum Feldmarschall sein Nachfolger. 
Als solcher hatte er den Frieden von Znaim 
abzuschließen. Damit war des Fürsten Ar­
meedienst zu Ende, denn seine Gesundheit 
war durch die vielen Feldzüge sehr ge­
schwächt.
Es sei noch erwähnt, daß Johann I. von 
Liechtenstein, von Konstitution eher zart 
und auch öfter krank, von mitreißender 
Tapferkeit war. In seinen Feldzügen wur­
den ihm 23 Pferde unter dem Leibe ver­
wundet oder getötet, 3 Hüte und 2 Degen 
von den feindlichen Geschossen durch­
löchert! Er hinterließ sieben Söhne und 
sechs Töchter.

ich vor einigen T ag en  an läß lich  einer E x­
kursion  m it holländischen  Studenten im  
Burgenland m achen  m ußte.
W ir besuchten  unter anderem  auch das  
N aturschutzgebiet d er  Z itzm anns d orf er
W iesen. Zu unserem  Entsetzen m ußten  wir 
kon statieren , d aß  d ieses einm alige, w issen­
scha ftlich  so bedeu tsam e G ebiet teilw eise  
um gepflügt w ar! Es w ar wie eine höhn ische  
G roteske, daß m an das g roß e Schild, w el­
ches den N atu rschu tzcharakter weithin v er­
kündet, belassen  und säu berlich  darum  hin 
geflügt hatte. Es ivar fü r uns un begreiflich , 
daß d ieses so w ertvo lle  Stück ursprüng­
licher burgen ländischer V egetation, das 
eines d er Z iele unserer w eiten  R eise war, 
offen sich tlich  einem  Vandalism us zum  O pfer  
g efa llen  ist. K önnen Sie begreifen , w ie m üh­
sam  es war, m einen Studenten die D ring­
lich keit und die Bedeutung d es N aturschut­
zes angesichts d ieses B ubenstreiches k la r  zu 
m achen?
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Ich  hin überzeugt, sehr g eeh rter  H err K o l­
lege, daß  Sie g eeign ete M aßnahm en finden  
w erden, um  den Schuldigen an d er Z erstö ­
rung d ieses unw iederbringlichen  Stückes 
bu rgen län discher N atur aufzu finden.“

Leider konnten wir diese Hoffnung nicht er­
füllen, denn unsere diesbezügliche Anzeige 
an die Bezirkshauptmannschaft Neusiedl am 
See blieb unbeantwortet. . .
Herr Prof. Dr. Linskens stellte uns aber 
auch einen Briefwechsel mit dem Landes­
hauptmann des Burgenlandes, Herrn Reg.- 
Rat Josef Lentsch, zur Verfügung. In sei­
nem Schreiben an den Herrn Landeshaupt­
mann heißt es:

„E xzellenz!

Soeben  k eh re  ich von einer E xku rsion  mit 
den b io log isch en  Studenten unserer k a th o li­
schen  U niversität durch das G ebiet rund um  
den N eusied ler See zurück.
W ir w urden dort in unseren floristischen  
und p flan zen sozio log ischen  Kenntnissen  
sehr bere ich ert. M eine Studenten, M itarbei­
ter und ich selbst w aren sehr beeindruckt 
von Ih rem  schönen  Land, der G astfreund­
sch a ft und dem  W ohlw ollen  der burgen­
ländischen  M enschen.
Um so  m eh r w aren wir sch ock iert, a ls wir 
beim  Besuch des w eltbekan nten  N atur­
schu tzgeb ietes d er Z itzm annsdorfer W iesen  
südlich von W eiden am  6. Jun i kon statieren  
m ußten, daß  d iese w issenschaftlich  von

Und nochmals: die Schande der

Jedem Naturfreund sei es empfohlen: fahrt 
nach Perg und wandert das Naarntal auf­
wärts: Wer diese Schande nicht mit eigenen 
Augen gesehen hat, vermag nicht zu be­
urteilen, was der Mensch einer Landschaft 
anzutun vermag! Er würde aber auch mit 
eigenen Augen beurteilen können, was von 
den reichlich abgedroschenen Phrasen zu 
halten ist, die da lauten: „Einbindung in die 
Landschaft“ , „landschaftsschonende Ver­
kleidung der Anlagen“ , „Verschönerung der 
Landschaft durch die Technik“ und was 
derlei Schlagwörter mehr sind — von we­
nigen Ausnahmen abgesehen.

h öch ster  Bedeutung seienden F lächen  teil­
w eise um gepflügt waren! Es ersch ien  uns 
g rotesk , daß  das H inw eisschild auf den  Na­
turschu tzcharakter in der um gepflügten  
P arzelle belassen  w orden war.
Ich  m öch te  m ir erlauben , Ew. E xzellen z  
au f d iesen  m einer Auffassung nach skan d a ­
lösen  T atbestan d  hinzuweisen. D abei bin  
ich sicher, daß  Sie geeign ete M aßnahm en  
finden  w erden , um den R est des N atur­
schu tzgeb ietes d er Z itzm annsdorfer W iesen  
der W issenschaft zu erhalten .
M it vorzüglicher H ochachtung, bin ich  Ew. 
E xzellen z sehr erg eben er

Prof. Dr. H. F. L in sken s .“

Die Antwort des Herrn Landeshauptmannes 
auf dieses Schreiben war mehr als lako­
nisch:

„Sehr g eeh rter  H err P rofessor!
Ih r  Schreiben  vom  15. Jun i h abe ich er ­
halten. Ich  d an ke Ihnen  für Ih re  w ertvo lle  
In form ation  und darf Ihnen  g leichzeitig  
m itteilen , daß  w ir bestrebt sind, das N atur­
schu tzgebiet um den N ettsiedler See zu er ­
halten. Es wurde in d iesen  T ag en  auch  
eine Stu diengesellschaft zur E rforschung  
d es N eusiedler Sees gegründet.

Mit vorzüglicher H ochachtung  
Lentsch."

In diesen Tagen wurde eine weitere Parzelle 
dieses altehrwürdigen Schutzgebietes um­
gepflügt.

Naarn!

Und was fast noch mehr erschüttert: die 
Druckrohrleitung an der m ittleren  Naarn 
aus dem Jahre 1911 (!) ist noch — ver­
hältnismäßig — dezent verkleidet, wenig 
sichtbar, stellenweise unterhalb der Straße 
verlegt und mit ihrem schwarzen Anstrich 
die Landschaft weit weniger störend, als 
die schlechthin abscheuliche Rohrleitung 
der unteren  Naarn, die erst in den letzten 
Jahren angelegt wurde. Dabei wurden zu­
sätzlich noch die angrenzenden Hänge stel­
lenweise restlos abgeholzt, wodurch die an 
sich schon scheußliche Leitung auf dem der 
Straße gegenüberliegenden Hang erst recht
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